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433 . Brake, Mittwoch , 14. Januar 1880 . 5. Jahrgang .

Politische Übersicht .
* In Betreff der Hebung des » Großer Kur¬

fürst " geht uns eine so überraschende Nachricht zu ,
daß wir die Veröffentlichung zwar für geboten er¬
achten , aber trotz der durchaus zuverlässigen Quelle
die Mitthcilung nur unter aller Reserve geben . Wie
nämlich in Marinekreisen mit größter Bestimmtheit
verlautet , hat die Admiralität den Vertrag mit dem
bekannten Leutver rcsp . mit der von demselben be¬
gründeten Aktiengesellschaft wiederum und zwar auf
längere Zeit erneuert . Als Grund für diesen uner¬
warteten Entschluß wird angeführt , seitens der Ge ^
sellschaft sei ein Gutachten höherer englischer Marine¬
offiziere Angegangen , durch welches bekundet werde ,
daß eine persönlich ooi genommene Untersuchung des
Wracks des » Großer Kurfürst " dessen vollständige

i Dichtigkeit ergeben habe und daß die bisher getrof¬
fenen Vorbereitungen vollständig genügten , um die
Hebung des » GroßerKurfürst " herbeizuftihren . Wie
bemerkt , geben wir diese Nachricht , die genau so
klingt , wie alle bisher von Leutner anögegangenen^
schöngcfärbten Berichte , unter aller Reserve und be -

j merken nochmals , daß uns die Mitthcilung von einer
Seite zugeht , an deren Glaubwürdigkeit wir bisher
nicht zu zweifeln brauchten .

* Nach den unter Aufsicht des englischen Handels -
amts im Custom - Honse zu London bearbeiteten monat¬
lichen „ iecoiiiits reistinK to llie trsrle -uni nmiMivn
ok tlie llmteä liinzäom " über die Einfuhr der briti¬
schen und irischen Roherzeugnisse und Fabrikate nach
Deutschland vom 1 . Jannar bis 1 . Dezember 1879 ,
verglichen mit dem gleichen Zeitraum des Vorjahres ,
stellte sich ein Plus heraus bei Rohzinn , Eisen roh ,
Kohlen , Coats , Leingarn , Jutegarn , leinenen Ellen -
waaren aller Art außer Segeltuch , Juteartikeln aller

! Abt außer Säcken , wollenen Tüchern und Decken ,
Fußteppichen außer ganz groben . Bei den Uebrigcn
war ein Minus .

* Aus Paris wird gemeldet , daß die officiöse

Presse dem Prinzen Napoleon eine Verwarnung in
Form folgender Beruhigungsnoke erkheilt : » Es ist
nicht wahrscheinlich , daß die Regiernng schon sofort
die Ausweisung des Prinzen Napoleon decretirt ,
indeß brauchten sich nicht viele Reden im Genre der
neulich von Raoul Duval gehaltenen zu wiederholen ,
um die Regierung dazu zu zwingen . "

* Der Zustand der Kaiserin von Rußland
ist so bedenklich , daß eine Auflösung in naher Aus¬
sicht steht . Bereits sind in dem Krankenzimmer
Sauerstoff - Erzeugungs -Apparate ausgestellt , um der
Patientin das Athmen zu erleichtern . Die Kaiserin
hustet unablässig , trotzdem wünscht sie nach Rußland
zurückzureisen ; die Aerztc verweigern aber die Er -
lanbniß und wollen » ur einem formellen Befehle
nachgeben . Am Krankenlager weilen der russische
Botschafter aus Paris , sowie mehrere Mitglieder des
Czarcnhauscs .

* Der » Moskauer Zeitung " zufolge ist am 6 .
ds . von der Polizei in Moskau ein Lager mit revo¬
lutionären Proklamationen in russischer und in einer
fremden Sprache , sowie mit galvanischen Batterien
entdeckt und dabei ein Individuum verhaftet worden ,
welches in ein zerrissenes Arbeikcrhcmd gekleidet war
und 12,000 Rubel bei sich trug .

* Wie dem » Russischen Invaliden " unter dem
4 . d . gemeldet wird , sind die in Samarkand wohn¬
haften Vettern Abdurrhamrn Khans , Selver Khan
und Jsak Khan , über die Grenze geflüchtet und haben
ihre Familien in Samarkand zurückgclasseu .* Aus Cettinje , der Hauptstadt Montenegros ,
wird gemeldet , daß am Donnerstag Morgen die
Albanese » von Gusinje die montenegrinischen Truppen
zwischen Velika und Andrejesevica angegriffen haben .
Letztere suchten den Kampf zu vermeiden und zogen
sich zurück . Mittags attackirtcn die Arnauten des
Montenegriners Marko Milianowos Abthcilmig ; nach
fünfstündigem , mit großen Verlusten verbundenem
Gefecht erst konnte der Angriff zurückgeschlagcn wer¬
den . Mukhtar Paschas Hauptquartier befindet sich

noch immer in Rosalit bei Jpek . Znr Vermeidung
von Conflicten mit den Albanesen ließ derselbe die
in Jpck stehenden drei Tabors türkischer regulärer
Trnpptn nach Prisrend zurückmarschircn .

* Wie aus Cettinje berichtet wird , ließ der
Fürst von Montenegro anläßlich des albanesischen
Angriffs eine heftige Protestnote an den türkischen
Vertreter übergeben . Ferner nolificirte er sämmt -
lichen Repräsentanten der Großmächte feinen festen
Entschluß , nunmehr mit allen Kräften gegen die Al¬
banesen vorzugehe » . Aus Ragusa wird gemeldet ,
sämmtliche albancsische Stämme sind bereit , gegen
Montenegro zu kämpfen : 8000 Mann stehen in
Gusinje und Plava . Die Einwohner Gusinjcs wie¬
sen die letzte Proklamation Mukhtar Paschas zurück .
Am letzten Kampfe haben 6000 Albanesen Theil ge¬
nommen . 800 Albanesen und 600 Montcregrincr
sind verwundet und getödtet .

* Sonderbar geht es in Qstrumelien wieder

zu . Aus Constantinvpcl wird nämlich gemeldet :
» Betreffs der in der Nacht vom DienSlag zum Mitt¬
woch durch eine Abtheilung von Milizen erfolgten
gewaltsamen Besetzung der griechischen Patriarchats¬
kirche wird aus Philippopel weiter gemeldet , daß
sich eine griechische Deputation zum Gcneralgouver -
ueur Meko Pascha — welchem die Milizen die Schlüssel
znr Kirche übergeben hatten — - begeben und daß der¬
selbe die Untersuchung des Vorfalls zugesagt habe . "

Die Meldung bedarf jedenfalls näherer Aufklärung .
* Wie die » Presse " meldet , sind in Semendria

und Javor Unruhen ansgebrochen . Die stattgefun¬
denen öffentlichen Tumulte waren sehr ernster Natur
und nicht nur gegen das Ministerium gerichtet ; es
verlangte die aufgeregte Bevölkerung auch d e Ver¬
treibung Milans , da derselbe nur ein Werkzeug
Ristics sei . So sieht cs in den Raubstaalcn an der
unteren Donau aus .

* Die Dinge in dem von den Engländern an -
nectirten Transvaal scheinen sich keineswegs so fried¬
lich gcstasten zu wollen , als mau in England nach

Ein armes Weib .
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung . )

Schon waren viele Monate vorüber , seit
>sie von der Heimath fort waren , und Hedwig schien
nicht an die Rückkehr zu denken .

Desto mehr aber dachte ihr Vater daran , Sei -
nAWünsche wurden mit jedem Briefe dringender ,
unk Bertha lag die schwere Pflicht ob , diese Briefe
zu beantworten und immer wieder von Neuem nn -
wgr gegen den Mann zu sein , vor dem sie früher
so wahr gewesen , wie der Spiegel , in den er blickte .

Sie fand keinen Ausweg , als ihm mitzutheilen ,
jllß Hedwig ' s Genesung wohl erfreuliche Fortschritte

mache , aber der Arzt entschieden darauf dränge , daß
sic mindestens noch einige Monate die milde Luft
Südens cinathmen müsse .
s Der Baron gab sich damit zufrieden , in der
Hoffnung , sein Kind dann ganz gesund wieder zu
haben . Er fand es auch nicht auffallend , daß Hed¬
wig nur selten und wenig schrieb , er hielt sie für sehr
schwach , sic durfte sich ja durch nichts aufregen .

Aber auch diese Frist , die dem Vaterherzen un¬
endlich lang erschien , nahm zum Schrecken Bertha

' s
ein Ende . Der Baron schrieb , ihm den Tag der
Ankunft zu melden , damit er die Frauen in Dresden
am Bahnhof erwarten könne . Und endlich war
Bertha gezwungen , Hedwig zu mahnen , daß sic dem

Vater selbst ihre Abreise melden müsse . Kein Grund
sie zu verzögern , lag mehr vor .

Bei dieser Mahnung , geschah , was Bartha be¬
fürchtet hatte

'
. Alle Schmerzen wachten in Hedwig

auf . Abschied von Genf , von den liebgewordcncn
Freunden nehmen , hieß , sich auch von ihrem geliebten
Kinde trennen . Bertha konnte ihr jedoch diesen Schmerz
nicht ersparen und es war herzbrechend , als die junge
Mutter sich endlich nach hartem Kampfe dazu ent¬
schloß und ihren Victor unter Schluchzen und Hün -
deringen den Freunden in die Arme legte .

Einen Trost gewährte es ihr , daß Herr Bern¬
hard die Absicht aussprach , sich in Dresden nieder¬
zulassen ; sie könnte da ihr Kind oft sehen , eS an ihr
Mutterherz drücke » .

Um das arme Weib diesem qualvollen Zustande
zu entreißen , setzte Bertha die Abreise schon für den
folgenden Tag fest .

Bei der Trennung war Hedwig gefaßter , als
Bertha erwartet ; sie küßte wohl tausendmal den Kna¬
be » mit thränenschweren Augen , aber sie riß sich end¬
lich los von seinem Anblick , legte ihn der Freundin
in die Arme und nahm Abschied auf baldiges Wie¬
dersehen .

Auch auf der Reise bewahrte sie Ruhe , mir preßte
sich ihr Herz manchmal zusammen , wenn sie sich die
Möglichkeit vorstellte , daß Arnold sie vielleicht er¬
warte , und durch Zufall von ihrer nkuft unterrich¬
tet sei , — was Bertha ihr immer wieder nuszure¬
den suchte , da ihr Vater doch nur allein davon wisse

und sic am Bahnhofe in Dresden schon empfangen
würde .

7 . Kapitel .

Als die Frauen den deutschen Boden betraten ,
war der Winter vorüber und der Frühling in gan¬
zer Pracht angebrochen . Hedwig schien sich daran

zu erfreuen . Hatte sie auf der Hinreise nach dem
Süden für dessen herrliche Fluren keinen Blick ge¬
habt , so halte sie jetzt für jede Schönheit in ihrem
Valcrlande desto mehr Interesse .

Und je näher sic der Heimath kam , desto ruhiger
wurde sie . Sie sollte ja den thenren Vater Wieder¬
sehen , der nach ihr Verlangen trug und sie so innig
lieble .

Kaum mar der Zug in Dresden angckommen ,
so stand auch schon der Baron an der Wagenthür
und schloß die Tochter in seine Arme , deren blühende
Gesundheit ihn überraschte und erfreute .

Ohne sich aufzuhalteu , fuhren sie daun nach dem

nächsten Eiscnbahnzuge , der sie zur Heimath führen
sollte .

Au der großen Brücke mußten sie halten . Ein

Herr ging vorüber . Kaum hatte er die im Wagen
Sitzenden erkannt , so zog er in tiefster Ehrerbietung
seinen Hut . Hedwigs Blicke trafen ihn . Ein Zit¬
tern ihrer Hand , die sich unwillkürlich auf Berthas
Arm lehnte , eine plötzliche Gluth , die ihr Gesicht
bedeckte , sagte dem Fremden , dessen Auge nicht von
ihr abließ , daß er erkannt sei .



Siegen Air Gnniet OPalseleys über Eetew .tho ,
Moirosi und Sccncunt hoffte . Wenigstcas iassca die
neuesten E ipn .ichrichie» aus farldaucrude liefe Er¬
regung unter den Bocrs schließen. EnglischerscitS
wird gegen die Führer der autibrikischeu Agitation
jetzt aber unk größerer Strenge vorgegangcn als bis¬
her . Zwei derselben , der Secrciar des Bocecomikecs
Bok und der ehemalige Präsiden! der Republik Trans¬
vaal Pretorias sind wegen Hoel' vcrrakhs verhaftet
morden . Während Bok gegen Cantio» auf freie »
Fuß gesetzt wurde , ist Pretorias die Freilassunggegen
Eanlion verweigert worden . Wolselcy befindet sich
bereits ans dem Rückwege nach England, wird aber
dort nicht lange ans seinen Lorbeeren ansruhen kön¬
nen, denn er wird , wie cs heißt , zum Ob - rbcfehlS -
haber des indischen Heeres ernannt werden .

Ans dem GrchheyggihUM.
" Oldenburg . Da die Fleischschau auch

für uns in den nächsten Lugen beginnt , so ist eS
vielleicht manchem der künftig hiermit Befaßten an¬
genehm , wenn an dieser Stelle etwas über die an
die anzuschasfendcn Mieroscopc zu stellenden Ansprüche
gesagt würde . — Die amtliche Bekanntmachung für
unser Land stellt als geringste Forderung eia Instru¬
ment mit lOOfacher Vergrößerung auf. Wenn das
auch genügend ist, so ist für wenige Mark mehr ein
solches mit LOOfacher Vergrößerung zu haben . Die-
ses letztere hat den Vortheil, daß man in Zweifel-
haften Fällen das Präparat bei einer mehr als ge-
nügcnden Vergrößerung beschauen kann , wobei sich
mancher Jrrthnin aasklärt. Ferner muß jedes Mi -
croscop mit einer Blendscheibe versehen sein, um die
Beleuchtung regeln zu können und endlich muß sich
ein Triebrad am Rohre desselben befinden , oder eine
Schraube am Tische , um eine wirklich genaue Ein¬
stellung zu ermöglichen . Endlich ist bei Anschaffung
der billigen Mieroscopc zu berücksichtigen, daß man
nie eine genügende Anzahl Objectivglascr und Deck¬
gläser bekommt , sondern daß man sich dieselben extra
bestellen muß . Der Kostenpunkt wird nicht sehr da¬
durch vermehrt , doch möchten 12 Objectivgläser und
3 bis 4 Dutzend Deckgläser nöthig sein . Sehr
wünscheiiSwcrth ist es endlich, daß jeder Flcischbe-
schauer Trichincnvrüparale, die in Berlin für wenige
Groschen zu haben sind, besitzt. Ein Präparat mit
freien Trichinen, d . h . solchen, die ans der Wande¬
rung begriffen sind , ein zweites mit verkapselten , aber
nicht verkreidctcn Trichinen und ein drittes mit ver¬
kündeten genügen . In Zwcifelsfällcn werden , wie
Einsender aus Erfahrung weiß, diese Präparate jedem
von Nutzen sein. Nur darf man nicht erwarten,
daß die Trichinen gerade immer genau so groß und
genau so gefärbt erscheinen, als in den ans frischem
Fleische bereiteten Präparaten . — Als Quellen zum
Bezüge billiger Instrumente können empfohlen wer¬
den : Umversitätsmechaniker Mester in Berlin . Das
Microscop mit bis 300fachcr Vergrößerung kostet
27 ^ Trichinmpräparatc recht gut . Mechaniker
Paul Wächter , Berlin 0 16 Grüner Weg 16 , dessen
Instrument Nr . 5 mit 300sacherVergrößerung45
kostet, von den sächsischen Behörden vielfach empfoh¬
len ist zur Fleischschau. Sein Instrument Nr . 6
mit LOOfacherVergrößerung für 30ist sehr aus¬
reichend, das Instrument Nr . 9 genügt mit seiner
lOOsachen Vergrößerung uns , wenn es mit Tricb-

Auch der Baron hatte dies bemerkt und lächelte
befriedigt , indem er dem Kutscher zuricf , er solle
halten.

» Guten Tag , Herr von der Marwitz, wohin so
eilig ? " rief er dem Fremden zu , ihm die Hand ent-
-gegenstreckcnd, die dieser herzlich drückte, aber ohne
tdas Auge von Hedwig zu wenden .

» Seien Sie willkommen, . Herr Baron, " sagte
-Sr. » Mit Bedauern muß ich gerade heute dieHei -
KMkh verlassen . "

» Wie, doch nicht auf lange Zeit ? " fragte der
Baron .

»,O , für mich jetzt eine Ewigkeit . — Ich muß
Es zwei Monate zur Gesandtschaft nach Belgien. "

» Nun, so reisen Sie glücklich, aber ich rechne
idarnus , daß Ihr erster Besuch nach Ihrer Rückkehr
mir gilt ! " sagte Baron von Felsing mit bezüglichen
Blicken .

» Können Sie daran zweifeln , Herr Baron ? "
Wieder begegneten sich unwillkürlich Hedwigs

und Victors Augen ; Hedwig senkte dieselben unter
tiefem Erröthen.

Man konnte, um den abfahreuden Zug zu errei¬
chen , nicht länger zusammen sprechen.

Der Wagen fuhr weiter . Mit entblößtem Haupte
stand Victor eon der Marwitz, bis derselbe seinen
Augen entschwunden war, in der Hoffnung, es wür¬
den sich noch einmal Hedwigs Augen nach ihm wen¬
den. Aber es geschah nicht.

Aufgeregt und sinnend ging er weiter .
Hxdwigs Schönheit hatte seine kühnsten Träume

schraube versehen ist , in welcher Form cs 24
kostet. Herr Wächter gibt auf Verlangen auch An¬
leitungen zur Fleischuntcrsnchnng gratis bei .

— Beim Seeamie Brake wird am Montag den
19 . d . Mts . , Vormittags 10lz Uhr im Locale des
Amtsgericht Ärakc , Abth . I , die Fortsetzung der
Hauptverhandlniig über de » Seennfall des deutschen
Schooners » Weffciina " , Capt. Tappe, von Blnincn-
thal staktfniden .

— In der Versammlung der Landwirthschafls -
Gesellschaft Abtheilnng Oldenburg wird am nächsten
Montage in Andreae ' s Restauration, Abends 8 Uhr ,
ein Vortrag gehalten werden über ein Thema, das
nicht nur die Landwirthe, sondern auch alle anderen
Bernssclasscn in de letzten Jahren vielfach bewegt
hat : » lieber den Einfluß der Production Nord¬
amerikas ans die Landwinhschaft in Deutschland " .

*** GokzwerrdeN - Als eine Seltenheit wird
uns mitgekhcilt , daß , in hiesiger Gegend iin Laufe
eines Monats fünf Personen gestorben sind, welche
das Alter von 80 Jahren überschritten halten .

Brake . In nächster Zeit wird mit der
Ausbaggerung und Erweiterung des Sieltiefes vor
der eisernen Brücke bis zu den Sielthüreu begonnen .
Manchem Arbeiter wird dadurch wieder Gelegenheit
geboten , etwas zu verdienen . Für die Bewohner
von Klippkannc ist diese Ausbaggerung aber keine
erfreuliche Nachricht , weil dadurch ihr Gartenland,
was sich zu beiden Seiten des Sieltiescs hinzieht ,
durch diese Beschickung vorläufig ganz nnbranchbar
wird und somit ihnen alle Aussicht auf Bepflan¬
zung genommen ist .

— Am Freitrg Nachmittag ereignete sich am
Hafen ein Vorfall, der leicht UnglückSfälle hätte zur
Folge haben können . Es sollten nämlich mehrere
seil längerer Zeit am Hasen lagernde und für Norden¬
hamm bestimmte Pontons auf zwei bereit liegende
Schiffe verladen werden . Wie nun einer dieser
Kolosse durch den großen Krahn gehoben mar und
in der Schwebe über dem Wasser hing , riß die Kette
und der Koloß stürzte in die Tiefe. Mit vieler Mühe
gelang es , eine Kette daran zu befestigen und wurde
nun der Versunkene glücklich und ohne Unfall aus
der Tiefe wieder ans Land geholt . Das Verladen
war aber unterbrochen und mußte wegen einlretendcr
Dunkelheit aufgeschoden werden .

— Der annähernde Werth der während des
Jahres 1879 za Grande gegangenen Schiffe aller
Nationalitäten , einschließlich deren Ladungen , betrug
nicht weniger als 25,500,000 Pfd . St . , darunter
19,230,000 Pfd . St . britisches Eigenthum. Die
Gesammtzalfl der gemeldeten Schiffbrüche war 1688,
d . i . eine Zunahme von 94 im Vergleiche mit dein
Jahre 1878 . 883 Fahrzeuge hatten britische Eigner.
Die Anzahl der an den Küsten der britischen Inseln
gescheiterten Schiffe aller Flaggen betrug 425 . Der
registrirte Tonriengehalt überstieg 850,000 , einschließ¬
lich von 170 Dampfern , deren Eigenlhümcr größten -
theils Großbritanien angehören . Es gingen unge¬
fähr 5009 Menschenleben verloren , ca . 150 Fahr¬
zeuge gingen in Folge von Collisioncn zu Grunde,
und ca . 40 durch Feuer.

— In der am Donnerstag Abend stattgefundenen
General- Versammlung des hiesigen Gewerbe - Vereins
wurde vom Vorstande über den Ausfall der ersten
gewerblichen Weihnachts-AusstellungBericht erstattet.
Es wurde mitgetheilt, daß im Ganzen 1023 Per¬

sonen die Ausstellung besuchten. Der von Enlree-
geldcrn rc . erzielte Ueberschuß betrug 92 dieser i'

Betrag , sowie die von einem freundlichen Geber der K
Gewerbeschule geschenkte » 10c//t( wurden der Schul«
casse des Vereins laut Beschluß einer vorhergehenden t
Generalversammlung überwiesen . Es wurde ferner D
festgcstclll , daß , wenn auch keiner der Aussteller ein
bi illantcs Geschäft direct auf der Ausstellung ge¬
macht hätte , indircct dieselbe ohne Zweifel für die
hiesigen Gewerbetreibenden von Nutzen sei , und steht
ans diesem Grunde die Wiederholung der Ausstellung
aber in noch größerem Maßstabe in diesem Jahre
jedenfalls in Aussicht .

— In den hiesigen Volksschulen ist nun seit Neu¬
jahr der HandarbeilSnittcrricht obligatorisch eingefürt . ^
An allen drei Schulen sind Lehrerinnen angcstcllt , ?
die einen kurzen Vorbereitniigsnnkenicht von einer in ^
diesem Fache tüchtigem und bewährten Lehrerin ge- t
nassen haben . Somit wäre also einem lange gefnhi - k
ten Bedürfnisse abgelzolsen. j

Vermischtes.
— lieber eine Rettung aus großer Nokh wird

aus Mainz erzählt : Die Kohlen waren verbrannt,
die letzten Pfennige für Brod ausgcgcbcn . Vater ,
Mutter und zwei Kinder zitterten vor Frost ; die
Kälte steigerte sich am Abend in höchst empfindlichem -
Grade, das Wasser träufelte von den Wänden in
die armselige Stube . Da griff der Maua nach
einer alten , von der Großmutter, die schon längst '
im Schooße der Erde gebettet liegt , hintcrlassencn
Truhe, warf die wenigen Lumpen heraus und riß
das alte Stück Möbel verzweifelt auseinander, um
es zur Feuerung zu verwenden . Als er den Boden
der Truhe auseinander riß, zeigte es sich , daß es
ein Doppelboden war, und heraus roll¬
ten aus demselben — Goldstücke ! DieUeberraschung
der armen Leute war grenzenlos , sie glaubten im F
Augenblick an Zauber und Wunder. Und erst als
sie die Goldstücke aufrafften und zählten , hatten sie
in Wirklichkeit 129 Rapoleonsd' or ! Die Kinder ju- ^
bclten . Die Eltern falteten die Hände und richteten tt
Blicke des Dankes nach oben . Kohlen wurden ge - D
holt, warmes Essen wurde bereitet und die Truhe k
wieder znsaminengclcimt . Alle Noth war jetzt ver - r
schwundeu . ch

— Ein gerechtes Aufsehen hat die ans Lüttring- A
Hausen gekommene Nachricht gemacht , wonach ein seit
dem Gefechte von Spichern vermißter Soldat Na - j
mens Wnppcrfcldt von dort, welcher auf dem dorti¬
gen Kriegerdenkmal zu den Tobten gezählt worden , >!
angeblich am 1 . d . Abends aus seiner Gefangenschaft
in Algier zu den Scinigen zurückgckehrt sei .

— In Barnstorf starb dieser Tage ein Mann ,
der wohl ein Anrecht daraus hak, unter die Originale
gezählt zu werden . Es ist das ein Jude , Namens
Nathan, der schon bei Lebzeiten viel von sich reden
machte . Sein Testament hat aber Allem die Krone '
aufgesetzt. Dasselbe bestimmt , daß sein großer, nahe !
bei dem Orte gelegener Garten der jüdischen Ge-> t
meinde als Kirchhof dienen soll, daß er selbst aber ;
inmitten desselben begraben werden will, und sein s-
Grab geziert werde durch ein näher bezeichnetes Denk¬
mal. Die nöthigen Capitalien für Einfriedigung des
neuen Friedhofs mit steinerner Mauer , zur Errich¬
tung seines Denkmals u . s . w . hak er zur Sicher» s
heit sofort amtsgerichtlich deponirt und das alles

übertroffen. Hatte er das Bild eines erst den Kin¬
derjahren entwickelten Mädchens Jahre lang in sei¬
nem Herzen getragen , so berauschte ihn der Anblick
des entwickelten Weibes . Ja , Hedwig oder keine
sollte sein Weib werden ! Und daß er hoffen konnte,
sie zu erringen, sagten ihm ihre Blicke , die ihn so¬
gleich erkannt hatten .

Die Reise , die fatale Reise , die noch vor einer
Stunde seinem Ehrgeiz geschmeichelt, weil sich daran
seine Ernennung zum Gesandischaftssecrctar knüpfte ,
trennte ihn jetzt von dem Glücke, sich in Hedwigs
Nähe zu befinden .

Jndeß die Hoffnung, sein Ziel zu erreichen, hielt
den angehenden Diplomaten aufrecht .

Anders waren Hedwigs Empfindungen. Wie
sollte das enden ? Ihr Kind in fremden Händen,
sie selbst an einen Gatten gebunden , den sie verab¬
scheute, eine Liebe im Herzen , die wie sie jetzt merkte,
all ihr Sinnen , ihr Denken und Fühlen gefangen
nahm , und neben ihr einen betrogenen Vater, dem
sie eS ansah , wie glücklich ihn dieses Begegnen ge¬
macht , weil er ihre Gefühle aus ihren Gebecden zu
errathen glaubte . Wie sollte das Alles enden ?
fragte sie sich wieder und wieder in schmerzlicher Er¬
regung .

Es war Mittag , als man das Schloß erreichte .
Am Eingänge sahen Bertha und Hedwig mit Stau¬
nen , wie dort eine Ehrenpforte errichtet war, vor
der die ganze Bevölkerung des Dorfes in ihren Feier-
tagskleidcrn stand .

Ein lautes » Hnrrah ! " begrüßte die Ankommen¬

den , denn sowohl der Baron als seine Tochter wa¬
ren von der Bevölkerung des Dorfes geliebt , man
nahm deßhalb Thcil an der Freude des Vaters , der
sein einziges Kind, jetzt in blühender Gesundheit
heimführtc .

Am Hauptpvrtal des Schlosses stand die ganze
Dienerschaft, an ihrer Spitze der blinde Lenz, der
seine Hände nach Hedwig ausstrecktc .

Hingegcbcn ihren Empfindungen und der Feier- e
lichkeit des Momcnls , siel Hedwig vor dem Blinde '»
aus die Kniee nieder und rief : ^

» Segnen Sic mich, che ich die Schwelle diese. -
Hauses betrete . "

Und der Blinde legte seine Hände auf das schöne -
Haupt der Knienden und sagte, die erloschenen Äugend
gen Himmel gerichtet :

» Ich segne Sie , mein Kind ! Möge der Eingang
in dieses Haus Ihnen Frieden bringen . "

Ergriffen erhob sich Hedwig . Frieden, rief eS
in ihr. Woher kam dieses Wort von des Blinden
Lippen .

» Beherrschen Sie sich ! " flüsterte Bertha ihr zu
und um sie der Aufmerksamkeit zu entziehen, trat sie
zu ihrem Bruder und umarmte ihn .

Hedwig nahm , dadurch wieder gefaßter, de» Arm
ihres Vaters , der sie besorgt ansah . Sie mußte ihm
versichern , daß ihr ganz wohl sei .

( Fortsetzung folgt. )



wir , wkil er keine Lust hatte , wie er selbst angegeben ,

draußen in der Haide zu schlummern . Sein Leben

lang trug er einen mit Schafpelz gefütterten Rock ,

nahm selbst keine Geschenke an , lebte mit seiner Ehe¬

hälfte auf das Kümmerlichste , obgleich es ihm eine

Freude war , Armen zu helfen , so soll er oft selbst

armen Leuten Brod ins Haus getragen haben ; machte

dann aber ein böses Gesicht , wenn die Beschenkten

sich bedankten . In solchen Füllen gab es schelte

und Nathan kehrte nimmer wieder , sein eingeschränk¬

tes Leben scheint übrigens seinem Geldbeutel gut ge -

than zu haben , da er lachenden Erben große Reich -

thümcr hinterlassen . Ucbrigcns hat er auch di -

politifche Gemeinde Barnstorf mit 6000 ^ für die

Armcncasse bedacht . Wie weit für seine Person die

Sparsamkeit ging , kann der Umstand beweisen , daß

er trotz feiner achtzig Jahre den Weg von Barnstorf

bis Twistringcn stets zu Fuß machte , obgleich die

Tour mit der Eisenbahn nur 70 Pfg . kostet , schade

um unser Jahrhundert , das an ihm wieder eines der

immer seltener werdenden Originale verlor !
— In der Stuttgarter Mordaffaire wird unterm

4 . ds . geschrieben : Der Bater , die Mutter und

zwei Kinder wurden gestern beerdigt . Die Frau

war — wie die am Ncujahrstage vorgcnommene
Scction ergab — mit 46 , sage sechsnndvicrzig Wun¬

den bedeckt , der Körper des Mannes zeigte deren

achtundzwanzig . Der Frau , dem zur Zeit noch leben¬

den dreizehnjährigen Mädchen , sowie dem jüngsten
Kinde war durch den Mörder je ein Arm ganz vom

Leibe getrennt worden . Die beiden noch lebenden

Kinder sind von den Acrzten aufgegeben .
— Köln . ( Eine seltene Operation . ) Dem Ober¬

arzt der chirurgischen Station unseres Bürger - Hospi -

tals , Herrn 0r . Bardenheuer , ist vor einiger Zeit
eine sehr interessante Operation , die Herausnahme
einer Niere , gelungen . Der Patient , ein hiesiger

Einwohner , konnte dieser Tage als geheilt aus dem

Hospital entlassen werden .
— Ein Opfer der Brimade . Wie aus AngerS

berichtet wird , Hai der in vielen französischen Lehr¬
anstalten leider immer noch herrschende Unfug
der Brimadcn soeben in der Knnstgewerbeschnlc von

Angers ein Opfer gefordert . Ein Zögling braucht
nur aus irgend einem Grunde das Mißfallen seiner
Kameraden zu erregen und sofort rotten diese sich

zusammen , drängen den Unglücklichen gegen eine Wand

oder einen Schottisch und pressen ihn , indem sic selbst

so zu sagen eine lebendige Schraube bilden , oft mit

einer beispiellosen Grausamkeit , mißhandeln ihn mit

Schlägen und Fußtritten , bis er mit blauen Flecken
bedeckt , röchelnd und halb entseelt ans dem Platze
bleibt . Dasselbe geschah nun vor einigen Tagen in

der Lcole des arls - et - metiers zu Angers , deren Zög¬
linge sämmtlich erwachsen und im Durchschnitt 20

Jahre alt sind . Drei Schüler hatten , nicht etwa

durch eine unlöbliche Handlung oder nnkamcradschaft -

liches Benehmen , sondern lediglich durch die Belo -

Hungen , die ihnen für ihren Fleiß zuerkannt worden
waren , den Zorn ihrer Mitschüler erregt . Als neu¬

lich das Gas in der Anstalt eingefroren war , stürzte
sich die junge Bande unter der Gunst der Dunkelheit

auf die drei mißliebigen Genossen , zwei derselben
entkamen glücklich durch eine Hinkerthür und eilten

zu denl Director , ihn flehentlich bittend , er möge sie
doch zn ihren Familien entlassen , da sie hier ihres
Lebens nicht sicher wären . Der dritte aber , Namens

Gnyot , von der zweiten Division , ans EsenrollcS

gebürtig , wurde von den Unholden an einen Tisch
gezwängt und der Presse unterzogen ; er empfing ,
wie eS scheint , äußerlich keine Verletzung , hakte da¬

gegen in seinen inneren Organen dermaßen gelitten ,
daß er nach der Krankenabtheilnng und bald zn den

Scinigen geschasst werden mußte , wo er verschieden
ist . Auf Befehl des Handelsmimsttrs hat die Staats¬

anwaltschaft sofort eine Untersuchung eingelciket . nun
wird aber dem . Evenement " aus Angers , vom 6 .
Januar kclcgraphirt : Henke früh befanden sich die

erste und zweite Division der Schule in vollem Auf¬
stande und wollten durchaus nicht in ihre Ateliers

zurückkehren . Der Director benachrichtigte den Prä -

fecten des Departement Moine -ct Loire und dieser
ließ die Schule von hundert Soldaten und etwa 20
Gendarmen ccrnire » . Um 2 Uhr öffnete man das

Gitterthor und die Soldaten drängten die Meuterer
bis tief in den Hof zurück , Nun richtete der Ge -

neralprocnrator an sie eine beredte Ansprache , welche

auf die jungen Leute einen tiefen Eindruck zu ma¬

chen schien . Den Gcncralprocuraior umgaben der

Prüftet , der Maire , der Untersuchungsrichter und
der Commcmdaut der Gendarmerie . Darauf begann
die Untersuchung ; zehn Zöglinge wurden verhaftet
und elf ansgewiesen . Der Fall wird demnächst vor
die Geschworenen kommen . Die schule wi wahr¬
scheinlich strafweise beurlaubt werden : sicherlich wird

sich die Zahl der Ausweisungen auf vierzig belaufen .
Die Festigkeit , mit welcher der Director der Schule

seine Pflicht that , verdient alles Lob . In der Stadt

herrscht unbeschreibliche Aufregung . Eine Abtheilung
von vierzig Soldaten wird die Schule heute Nacht
bewachen .
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Standesamt Brake.
Mittheilungen pro Monat Dezember .

Geboren :
Ein sohn : Dem Scbiihmachermeister August

Christoph Brandes ; dein schlcnscuwärler Jshann
Hinrich Fähncmmi » ; dem Schneidermeister Heinrich
Chriskian Bernhard Luhmaim ; dem Sbifsseapikain
Wilhelm Georg Müller ; den , Matrosen Ellert Drost ;
der Sängerin Henrike Frida sicoolks . — Eine
Tochter : Dem Bmikdircctor Ludwig Ferdinand
Krito ; dem Tischlermeister Johann Gvtllieb Robert
Weißhuhn ; dem Bäckermeister Eduard B , unken ; dem
Handelsmann Johann Clemens Gcrhaids ; dem Ar¬
beiter Ellert Johann Gerhard Meyer ; dem Schustcr -

meisler Diedrich Schnlcnberg .

Co pn l i rt :
Keine .

G e st o r den :
Die Ehefrau des Schiffskochs Wilkc Gnepeuburg ,

Marie , geb . Ncenabcr , 44 Jahre alt ; der stein -

haucrmeister Johann Heinrich Schumann , 36 Jahre ,
4 M . 14 T . alt ; der Standesbeamte Johann Al -
brccht Gröningcr , 72 Jahre alt ; des GastwirthS
Carsten Koovmann Sohn , Anton Friedrich , 18 Tage
alt ; Luise Marie HeinShorn , 69 Jahre alt ; die

Ehefrau des Kupers Jürgen Haase , Anna Elisabeth ,
ged . Menke , 66 Jahre alt .

Cours - Bericht
üer OIMMurMcdkli 8Dr - L Leid-Laak.

Oldenburg , dev 12 . Januar 1880 . ^ Gekauft . Bcrkaust .

4 ho Deutsche Reichsanleihe - 97,45 98 °/,
(Kl . St . im Verkauf höher .)

4 'V Oldenburgischc Consols -
(Kl . St . im Verkauf höher .)

99 100 -/ <>

4Ao stollhammer Anleihe — - 98 ' /° 99 «/»
Vtt Jeversche Anleihe — — -
4chg Landschastl . Central - Pfandbr

'
.ess

98 °/, 99
98,25 98,75 l' ist

30 -0 Oldenburgischc PrSmien - Anle . h "

per Stück in Mark - 151,10 152,10
5 ^ Z Smtin - Lilbeckrr Prioritäts - Oblg . 103 »/a 104 °/g
4 >Z 0 Lübeck- Buchener gar . P - ioc . 102,50 " /n - °/n
4G Brcm . Staots - Anl . v . 1874 102,25
4 >!r °

g Karlsruher Anleihe — — 10 ! ,,25 - -n - «/-,
4tt , " w Wcstpreuß . Prvvinz . - Anleihe ! 102 .60

96,95 »/,
- »5

4 " !» Preußische consoliincte Anleihe 97,50 cho
(Kl . St . im Berkans ' » !o höher .) !

4 > Preuß . consolid . cc Anleihe I 104 °/„ 105 °/o
4 > .z Schweb . Hpp . - Bank -Pfanobr . I 94,75 'ho 95,50 »/«
4 " 0 Pfandbr . der Rhein . Hpp . -Banr WO °/o -
4l ^

2 do . do. 99,75 «ft 400,75 »/»
5» ^ do . do. - ° /° - °/o
Oldenburgische LandeSbank - Actien — - °/° - °/°

(400 !oEinz .u . 5ojoZ . v .1 .Jan . l878 .)
Oldenb . Spar - u . Lellt- Bank - Aclien 150 ' /o «/»

(40 ^ !k>Ein ; .n .4 '
H^Z . v . 1 .Jan .I878 .)

Oldb .Eiscuhütten -Acticn ( Augustfehn )
5 " n̂ Z . vom 1 . Juli 1877 ) — 95 «/, - ° I«

Old .Bers . - G . - Actienpr .St . o . Z . i .M . — 270

Wechfcla .Amsterdam kurz f. fl .100, , „ 168,30 169,10
do . aus London „ fürILvr . , , „ 20,285 20,383
do . ans NewhorkinG . l Doll . , , „ 4,17 4,22
do- auf , , in Pap . 1 „ „ „

Holland Banknoten sür 10 G . „ „
— . ..

16,73 —

In Gemäßheit der mit dem 15 . d .
M . in Kraft iretenden Ministerialbe¬
kanntmachung vom 21 . November v . I . ,
betreffend die Untersuchung des aus über¬
seeischen Ländern eingeführten Schweine¬
fleisches , sind der Apotheker Fischer zu
Brake und der Thierarzt Grashorn zn
Ovelgönne als Flcischbeschauer bestellt

Brake , den 13 . Januar 1880 .

^ Amt :
_ strackerjan ._

Zur Nachköhrung der Stiere im VI .
KöhrnngSvcrbande ( Wescrmarsch ) sind
folgende Termine angesetzt :

1 . für die Stadt - und Landgemeinde
Elsfleth auf Mittwoch , de» 21 .
Januar 1880 , Vormittags 10 Uhr ,
bei Albers Wirthshanse zn Lienen ,

2 . für die Bauerschaften Hsmmel -
wardrn , Oberhammelwarden und
Kasebnrg auf Mittwoch,

'
den 21 -

Januar 1880 , Nachmittags 2 Uhr ,
bei Kösters Wirthshanse zu Ober¬
hammelwarden ,

3 . für die Gemeinde Esenshamm auf
Donnerstag , den 22 . Jannar1880 ,
Vormittags 10 Uhr , bei Lübbens
Wirthshanse zu Esenshamm ,

4 . für die Gemeinde Rodenkirchen auf
Donnerstag , den 22 - Januar 1880 ,
Nachmittags 2 Uhr , bei Schmedes
Wirthshanse zn Rodenkirchen ,

Unze
5 . für die Gemeinden Ovelgönne und

Golzwarden , sowie für die Stadt -

gcmeinde Brake auf Freitag , den

23 - Januar 1880 , Nachmittags 2
Uhr , bei Räthjens Wirthshanse zn
Golzwarden .

Bei der Borführung eines Stieres ist
die geschehene Zahlung der Gebühr von

2 ^ an den Rcchnnngsführer der Ge¬

meinde , in welcher der Stier gehalten
wird , nachzumeiftn .

Brake , 1879 Dez . 31 .
Amt :

Strackerjam _

Bekanntmachung .
Die Besitzer von Hunden werden

gemäß K 6 der Verordnung vom 27 .

April 1853 hiemit aufgefordert , ihre

Hunde vor dem 1 . Febr . d . I . bei dem

betreffenden Bezirksvorsteher anzuinclden ,
bei Vermeidung einer dem doppelten Be¬

trage der Abgabe glcichkommenden Brüche .
Die Abgabe beträgt pro 1880 für

einen Hund 10, für den zweiten
Hund derselben Haushaltung 20 ,
und für den dritten Hund derselben Haus¬

haltung 30 .

Hunde , welche sich an Bord eines

Schiffes befinden , welches in Brake sei¬
nen Heimathshafen hat , gelten als zur

Haushaltung des Schiffes gehörend und

sind zur Versteuerung anzumeldcn . —

i g e n .
Die Bezirks » » ! sicher haben die Verzeich¬

nisse der angemcldeten Hunde am 2 . Febr .
d . I . beim stadtmagislrat einzuceichen .

Brake , 1880 Janr . 8 -

Der Stadtmagistrat .
Müllers

Reismehl .
Nällrvvertll xnrnntlrt naoll

den von den Inndwlrtllsells .t'tllelltzn
ollemlsollsn Vorsnells - Lttitllmen ru
üllienbniA , kiel , lllläeslieim verölkent -
liolltsn RodlnAUNASN eto.

kreise , -Jimlv .sen , Onrnntie -Ledin -

AUllAen eto . stellen auf IV um soll kreo .
rn Diensten .

Ourell diese OnrLntisIeistnnA ivird
die vieltnell nusKSSproellene LesorZ-
uiss rvtzKen unZIeiellmüsslKen (lellni -
tes , sonne unell t'rswder sollädlioller
LsiiniseliUllAell vollständig lle-
ssltlgt .

Oasseide eiZnet sieb ausser liir kind-
vied, klercle , 8elivvei»e ete . edenlalls vor -
rÜKlicd rum Hüsten ron KellliZel und ist
dasselbe rvolll das dllligsts l?utter -
wlttel .

Bremen .-

R . L. Rickmers.
e Beilage .

Wrschus; - Verein
zu Krake .

MlM8 - IIedke8iM

für Dezember 1879 .
Einnahme:

Cassebestand M . 3639,50
Zurückgez . Vorschüsse

und Darlehen M . 33749,95
Zinsen 4808,33
>s inlagen 15887,67
Stammcapital 90
Reservefonds 30
Verschiedenes _ 5,37
Tokal - Einnahme im

Dezember M . 54571,32
M . 582 '. OM

Ausgabe :
Vorschüsse und Dar¬

lehen Ai . 28366,98
Zinsen 328,65
Zurückgez . Einlagen 23 l 16,98
Stammcapital 720
Dividende 176,90
Verschiedenes 31,12
Total -Ausgabe im '

Dezember M . 52740,63

Cassebestand 1. Januar . M . 5470,19
Brake , 1880 Januar 1 .

VonditW - Vei ' eiü ru Lroko .

D Clauffen , Ed Klostermann ,
Director . Cassircr .

empfiehlt VV VuMn td '
5 Lucküruckerel .



In Gemäßheit der Ersatz Ordnmig
vom 26 . Scpleinber l875 werden dic

Militairpflichliacu , ivclche
1 . i >» .Kalenderjahre 1860 geboren

sind , oder
2 . einem früheren Geburtsjahre an -

gehören , aber sich noch nicht vor
eine Crsatzbehördc gestellt haben ,
oder .

3 . sich schon gestellt , aber keinen Schein
erhalten haben , der sie vor fernerer
Stellung vor die Ersatzbchürden
entbindet ( AnSschließnngs -, Aus -

ninsterangS - Ersatzrcservc - , Seewehr -

Schein ) ,
und jetzt im AnShcbnngsbczirk Brake

wohnen , oder als Dienstboten , Haus -

oder Wirtyschaftsbeamte , Handlmigs -
dicner oder Lehrlinge , Gesellen oder Lehr -

bnrschcn , Fabrikarbeiter oder in eine -

ähnlichen Stellung , oder auch znm Be¬

such von Schulen und sonstigen Lehra
anstalten sich aufhalten , hierdurch anf -

gcfordcrt
zur Eintragung ihrer Namen in
der Stammrolle oder zn deren
Berichtigung in der Zeit vom
IS . Januar bis zum S
Februar L88O sich zn melden .

Befreit von der Meldung sind nur

Diejenigen , welche durch besonders cr -

theilte Erlaubniß von der Anmeldung
und Gestellung entbunden sind .

Die Meldung geschieht bei dem be¬

treffenden Gemeinde - Vorstände .
Bei der Anmeldung ist von den in

ander n Gemeinden geborenen Militair -

pflichiigen der Geburtsschein , welcher zu
diesem Zwecke kostenfrei ertheilt wird ,
mitzubringen . Von den Meldepflichtigen
der früheren Jahre ist der etwa schon
erhaltene Ausweis über das Militair -

verhültniß , insbesondere das Loosnngs -
und Gestellungsattest bei der Anmeldung
mitzubringen und vorznzeigeu , auch da¬

rauf zu sehen , daß auf diesem Scheine
ihnen die geschehene Anmeldung bemerkt
wird .

Für Militairpflichtige , welche im dies¬

seitigen Aushcbungsbezirke mcldepflichtig
sind , muß im Falle augenblicklicher Ab¬

wesenheit , die Anmeldung in der vorge¬
schriebenen Weise bei eigener Verantwort¬
lichkeit von den Eltern , Vormündern ,
Lehr - , Brod - oder Fabrikherren geschehen .

Wer die Anmeldung in der vor -
grschriebenen Weise liorzuuehmen unter¬
läßt , wird mit Geldstrafe bis zu ^ 30
oder Haft bestraft .

Derselbe hat außerdem zn erwarten ,
von der Lsosung oder Begünstigung des
etwa schon gezogenen Looses ausgeschlossen ,
eines etwaigen Anspruchs auf Zurück¬
stellung vom Militärdienste verlustig
und vor allen Anderen zum Dienste ein

gestellt zu werden .
Wer als unentbehrlich zur Erhaltung

seiner Familie oder zur Erhaltung von

Grundbesitz u . s . w . Ansprüche auf Zu¬
rückstellung zu haben glaubt , hat seinen
Anspruch bis 15 . Februar 1880 per¬
sönlich beim Unterzeichneten Amte anzu¬
melden . Auf Ansprüche , welche in dem

Musterungstermine als begründet nicht
genügend nachgewiesen sind , wird ebenso
wenig Rücksicht genommen , wie später
auf den Einwand , daß der Militairpflich¬
tige sich für dienstuntüchtig gehalten und
deshalb die Anmeldung des Anspruchs
unterlassen habe .

Brake , 1879 Dezember 15 .

_ Amt : Strackerjan ._

Eingesandt .
Da der Artikel „ Uebergriff " in No .

1 des » Weserboten " geeignet ist , ein

falsches Licht auf die hiesige Gensd ' ar -
merie zu werfen , erkläre ich als Augen¬
zeuge , daß die Leute nur in das Haus
gekommen sind wegen eines in der Nähe
gefallenen Schusses . Bon einem Gebot
des Feierabends ist keine Rede gewesen,
.und haben sich im klebrigen die Leute

sehr anständig benommen.
Ein Augenzeuge .

Declarations -Scheine ,
Per Dtzd . 30 empfiehlt

VV. IMirllt '
j- kuetxlniklterei .

Herzoglich Mmmschweigische
Lande8-Lok!erke.

vom Staate genehmigt und garantirt .
Dieselbe besteht aus Briginal - Loasen und

Gewinnen :
1 Haupttreffer cvent . 450,000 . 1 Haupttreffer ä 12,000 ,
1 a 300,000 , 22 » 10,000 ,
1 „ 150,000 . 2 „ 8000 ,
1 100,000 , 4 „ 6000 ,
1 75,000 , 62 „ 5000 ,
Z 50,000 , 6 » 4000 ,
1 40,000 , 107 „ 3000 ,
6 30,000 , 313 » 2000 ,
1 25,000 , 623 „ 1000 ,
2 20,000 , 848 „ 500 ,

12 N 15,000 .
, . w .Reichs - Mark u .

Die erste Ziehung findet statt

LZ . L8 . S88TL ,

zu welcher ich Original - Loo

Zanze HMe Viertes lichtes
16 Mich 8 Mich 1 Mich 2 Much

gegen Einsendung des Betrages oder Postvorschuß versende .
Jeder Spieler erhält die Gewinnlisten gratis !

WLLH. Basilius ,
Obercinnehmer der Braunschw . Landes - Lotterie

in Braunschweig .

Diesem Lneirs v6i -( ! nrcI < 6Q seftoir viele Vanserrcs

> ^

Ä

bO

! < !

In dem Buche über Or .
welches schon seit 1822 in vielen Auflagen er¬

schienen ist , findet fast jeder Augenkrauke etwas Passendes . Die
darin enthaltenen Atteste sind genau nach den Originalen abge -
druckt und bieten sichere Garantie der Aechtheit . Dasselbe
wird auf franco Bestellung und Beischluß der Frankirungs -
marke ( 3 Pf . ) gratis versandt durch IrnuKvtt lsinligiMt in

Großbreitcnbach in Thüringen
gen , sowie durch IM . TV ZZ .

und viele andere Buchhandluu -
in Brake .

cv

riJ .rizi no .r Ziims .rDfs drzoMirn .rZ

in Landwirth
wolle versäumen , ans dic in Franfurt a . Mt - wöchentlich einmal erscheinende ,
vierteljährlich nur Eine Mark kostende

Deutsche Allgemeine Zeitung
für LanduiirtMast, Zarkeilhau und -farstmeseu

( größtes landwirthschafkliches Organ in Süddeutschlaud )
zu abonniren , welche die tüchtigsten Männer der Wissenschaft , wie auch der Praxis
zn ihren Mitarbeitern zählt und es sich zur Aufgabe gemacht hat , den rationellen

landmirthschaftlichen Fortschritt durch geeignete Besprechungen practischer Neue¬

rungen zu unterstützen . Derselben wird monatlich zweimal eine Gratis - B ei¬

lag e unter dem Titel :

Zeitschrift für Viehhaltung und Milchwirthschast
redigirt von Nr . von klenre , Molkcrei - Eonsulent für das Königreich Bayern

beigegeben , welche bestimmt ist , die Entwickelung der Milchwirthschast zu befördern
und zur Erzielung des größtmöglichen Reingewinnes aus der Vuhhaltnng An¬

leitung zn geben .
Man abonnirt bei allen Postanstalten und Buchhändlern . Eingetragen in

der Postzeituugs - Preisliste unter No . 1033 .

Ehopin
's Merke !

Im Verlage von SL .
Musikalienhandlung i . Pr . Star -

gardt sind jetzt die

881NMMM6» il MIM
von Chopin ( die bisherigen Ausgaben
zum Preise von 3 ^ enthielten nur 8
Walzer ) in größtem Format auf bestem
Papier und vor allen Dingen mit über¬
sichtlichem , klarem Stich erschienen und

zu dem ganz enorm billigen Preise von
nur

( für alle 14 Walzer ) gegen Einsendung
des Betrages in Marken ganz franco
zu beziehen .

MW
" Die Ausgabe ist mit Finger¬

satz versehen und besonders für den Un¬
terricht als die beste der existirenden zu
bezeichnen .

H . RätlliE
i; ir c k x ,

^ ZZieikestrahe , Zolwereü »,
liefert ganze

N KincnZAusfteukrn
d Gute , schwere Waare ; solide ,

geschmackvolle Arbeit .

K Frank ,
empfiehlt sein photographisches
Atelier bestens.

Reisekosten werden vergütet .

ist laut Gutachten mediz . Antori -
käteu bestes , diät . Mittel bei Hals -

schwindsucht , Luugcnleide » ( Tuber -

culosc , Abzehrung , Brustkrankheit ) ,
Magen - , Darm - und Bronchial ,
Catarrh ( Husten mit Auswurf ) ,
Rückeuniarksschwiudsucht , Asthma -

Bleichsucht, . allen Schwächeznstän -
deu ( namentlich nach schweren Krank¬
heiten ) . Hartungs Kilmys -Anstalt ,
Bert in IV . , Verlang . Genthiaer -
straße 7 , versendet Liebig

' s Kninys -

Extract mit Gebranchsaiiweisung
in Kisten von 6 Flacon an , a Flacon
l -//t ) 50 ^ excl . Verpackung .
Aerziliche Brochüre über Knmys -
5tnr liegt jeder Sendung bei .

Wo alle Mittel erfolg¬
los , mache man vertrauens¬
voll den letzten Versuch mit

Nr . 7 . ( Eingesandt .) A
Die meiner Frau vor fast

zwei Jahren übersandten Pul¬
ver haben ihr derzeit die Ge¬

sundheit wicdcrgebracht . Sie
ist auch jetzt noch von diesem
hartnäckigen

Magenkalarrh ,
welcher vorher allen Heilver¬
suchen trotzte , völlig befreit
und kann jede Speise ohne
Ausnahme wieder geniesen , so¬
wie dis obliegenden Arbeiten
wieder verrichten . Auch ist die

frühere Energie und Kraft
wicdergekehrt und spreche ich
Ihnen hierdurch meinen tief¬
gefühltesten Dank öffentlich aus .

H . Walter ,
Mühlenbcsitzcr .

Herbershausen b . Güttingen ,
22 . 4 . 79 . )

"

Ein - Broschüre , 128 Seiten
stark , . . nd alles Nähere ver¬
sendet kostenfrei

H ide , Holstein .
I - I F Popp

OLdenbnrgifcher Vvlks -
Kalender

für Stadt und Land .
Preis 20 Os .

Vorräthig in

VI . InilnrtliV klicllänickerei .

Gisenbahn -Fahrplan .
Richtung Nordenhamm -Hude .

Mras .zVorm .jAbdSStationen . ^ P .-Z . SG. - Z . S P .-Z
Nordenhamm
Großensiel
Kleiuenstel
Rodenkirchen
Golzwarden

Brake ^
Hammelwarden
Elsfleth
Berne
Neuenkoop
Hnde

Abfahrt 5 41 11 48 ,
„ 5 48 11 55
„ 5 57 12 4
„ 6 13 12 20
„ 6 29 12 36

Ankunft 6 37 12 44
Abfahrt 6 49 12 56

„ 7 1 1 - 8
„ 7 12 1 19

7 24 1 31
7 33 1 40

Ankunft 7 — 1 —

619
6 26
6 35
651

- 7 ! 7
7) 15 ,
7 -25

37
48

Richtung Hude -Nordenhamm .

Stationen . Mrgs .
! P . -Z.

Na
P >

chm
-Z.

j .Abds
P . -Z-

Hnde Abfahrt 9 2 2 59 9j 3
Neuenkoop ,, 9 11 3 9 9 .13
Berne „ 9 IS 3 18 9 22
Elsfleth 9 80 3 30 9 3̂5
Hammelwarden „ 9 40 3 41 946

Ankunft 9 50 3 52 9j54Brake Abfahrt 10 2 4 2 10 6
Golzwarden „ 10 11 4 11 10 !l5
Rodenkirchen 10 29 4 29 10 !33
Kleinensiel 10l43 443 10 >47
Großensiel „ 1153 5 53 1457
Nordenhamm Ankunft .11 — .5 — 11 !—

PaffagLerfahrt
aus der Anternieser .

BonBremen nach Bremerhaven 10Uhr Morgens .
Von Bremerhaven nach Bremen 8 Uhr Morge » « .

N
d
n
st

di



Beilage zu JU 433 der „Braker Zeitung".
Mittwoch , den 14 . Januar 1879 .

Kein Leben ohne Liebe.
Roman von Th . Almar .

( Fortsetzung .)

Lisbeth sprach zwar die Wahrheit , aber sic wagtedoch nicht , den Grasen dabei anzusehen . Sie fühltesich beschämt , daß ihre Bewegung aus einer anderen
Quelle kam , als aus der Besorgniß über das Wohlder Matrone . Sie vermochte die Beobachtung des
Grasen nicht zu ertragen , sie stand auf und sah nachder Pendule .

„ Ich muß Dich jetzt verlassen , die Tante erwar¬tet mich . "

„ Die liebe Tante greift in mein Glück ein ; laßsie noch einige Minuten harren, " entgegnete der Grafbittend .
„ Nein , nein , sie soll mich nicht der Nachlässigkeit

beschuldigen, " versetzte Lisbeth mit Festigkeit .
Lächelnd küßte er ihre Stirn .
„ Nun , so geh

' denn ) Du kleine Widerspenstige ;doch pünktlich in einer Stunde finde ich mich auchbei meiner Tante ein . "
Damit geleitete er sie zur Thür .
Lisbeth hatte es sich zur Aufgabe gemacht , Fräu¬lein von Versen nach wie vor einige Stunden ihrer

Gesellschaft zu widmen . Denn endlich hatte sie dochbemerkt , daß , seit sie des Grasen Braut war , man
ihr im Schlosse weniger herzlich cntgcgeukam . In¬stinktiv kam ihr die Vcrmuthnng , daß man sie der
Berechnung , vielleicht gar des HochmnthS beschuldi¬
gen könnte . So trieb theilS Stolz , thcils Trotz siean , Allen zu beweisen , daß zu der Verbindung mitdeni Grafen sie nur das Verlangen geleitet , habe ,einem Manne der eine Schuld so lange gebüßt , die

Süßigkeit der Ruhe wiedergeben zu können . Ihre
Beharrlichkeit errang den Sieg .

Fräulein von Versen , die Lisbeth vom Grunde
ihres Herzens sehr lieb hatte , verlor , durch deren
fortdauernde Bescheidenheit und unveränderte Anhäng¬lichkeit für sie denn auch bald ihren Argwohn . Nachund nach mußte sie sowohl , wie die Anderen auchin Wahrheit erkennen , daß Lisbeth des Grafen gu¬ter Engel war .

Er iUirde der aufmerksamste . Neffe , der freund¬lichste Herr , der Wohlthäter der Armen . Mit einemWort , da er glücklich war , wollte er auch nur glück¬liche Menschen kennen und , wo es ging , machen .So wurden Fräulein von Versen , John und alle
Anderen außer Beddy , bald für die Verbindung ge¬wonnen . Die Amme allein war unzugänglich ; siewich beharrlich dem Grafen und Lisbeth aus . In
ihren Augen war es ein Verbrechen , daß der Grafglücklich wurde , nachdem er ihre Herrin elend ge¬macht , — ein unverzeihliches Vergehen von Lisbeth ,nachdem sie diese gewarnt , zu wagen , Adelens Stelle
einnehmen zu wollen . Und sie schwelgte schon indein Rachegedanken , daß die berechnende Kokette , —
dafür hielt sie Lisbeth — nicht dem Loose entgehenwürde , welches ihre Herrin betroffen hatte . Auch
hatte sie dem Grafen gesagt , daß sie an dem Tage ,wo Lisbeth sein Weib werde , das Schloß verlassenund das Suchen nach ihrer Herrin selbst fortsetzcnwerde , um wenn auch nur die Gruft der Geopfer¬ten zu finden .

Der Graf fühlte bei solchen kühnen Reden Beddy ' s
wohl manchmal seinen alten Zorn ausflammen . Aber
thcils hatte er ihr von früher das Recht dazu ein -
geränmt , theils bat Lisbeth für sie, und dann kam
ihm auch der Gedanke , sie sei nicht ganz im Unrecht .— Diesen Gedanken konnte Lisbcth

' s Nähe allein
verscheuchen . —

Nach jener Stunde im Anfänge dieses Capitelswaren wieder Tage vergangen .
Es war an einem Sonntag um die Dämmer¬

stunde . Lisbeth befand sich allein im Musikzimmer ,aber sie spielte mehr . Nachdenkend , das Haupt indie Hand gestützt , das Auge arff das Feuer imKamin gerichtet , saß sie lange , ohne sich zu bewegen ,da . Bor ihr ans dem Tische lag die Brieftascheihrer Mutter . Sie trug diese stets bei sich, undwenn sie sich allein wußte , las sie die Briefe immer
auf

's Neue ; das heißt , sie las dieselben nicht mehr ,denn ihren Inhalt hatte sie inne wie ihren eigenenNamen , aber es war ihr ein schmerzlicher Genuß ,die Handschrift von Vater und Mutter stets vorAugen zu haben .
So tag die Brieftasche jetzt vor ihr , noch hattesie dieselbe jedoch nicht geöffnet . Sie hörte Geräusch ,Tritte nahten sich der Thür . Gleich darauf tratder Graf ein . Sie erhob sich von ihrem Sitze und

ging ihm entgegen .
Er legte den Arm um ihren Nacken und zog siezum Flügel .
„ Also endlich ist der große Moment gekommen ,endlich soll das phantastische Gelübde gebrochen wer¬den — , Du singst ?
Lisbeth schwieg .
„ Mein herziges Kind , Du fürchtest doch nicht ,den unbarmherzigen Kritiker in mir zu finden ? "
„ Das fürchte ich nicht , ich appellire an meines

Zuhörers Nachsicht , aber ich versprach zu viel . Ichweiß nichts auswendig zu singen , mein Unterrichtwar zu kurz , und zu den kleinen Liedern , die ich inmeiner Kindheit von meiner Mutter gelernt , habeich mir selbst nur die Begleitung gemacht . "
„ Diese zu hören , soll mich doppelt freuen ! "
„ O , nicht doch , entgegnete Lisbeth erröthend , siesind zu einfach . Wollen wir nicht warten , bis die



Noten , die Du verlangst , aus der .Stadt kommcü ? "

. » Nein , nein , das wäre für meine Ungeduld zu
lange ! "

„ Ich weist noch einen .Weg/ ' sprach Lisbeth mit

leiser Stimme . Ich sah Noten und Lieder — "

„ Wo , wo, an welchem Ort ? Hier im Schlosse ? "

fragte der Graf . » Schnell , sag'
, wo ich sic finde,

sitz will gehen — "

» Last uns zusammen gehen, " fuhr Lisbeth noch
leiser fort . » Die Noten befinden sich im Gemach
.der,,Gräfin Adele . "

-Der Graf zuckte zusammen .
» Lisbeth , Du willst mich verwunden . Warum

diesen Wcrmnthsbccher in dieser Stunde ? Jenes Ge¬
mach werden wir nie betreten . Daß Du es einmal

sahst, -!o :mte ich nicht hindern , nicht ahnen , daß Beddy ' s
Bosheit so erfinderisch war .

» Mein Freund , laß uns den Bann brechen . Je¬
nes Zimmer darf Dir nicht mehr Grauen cinflößcn ;
laß es uns ohne Scheu betreten !"

„ Nein , nimmermehr ! Lisbeth , fordere Alles von
mir , nur das nicht !" rief der Graf in heftiger Ge -

umthsbewegung . „ Du weißt nicht, was in jenem
Zimmer vorgcfallen ist . Dein Verlangen hat die

Geister der Erinnerung wachgerufen . In diesem
Augenblick weiß ich nicht, ob ich Dich liebe oder .jene
Unglückliche, die dort vor mir auf den Kniecn lag
und mich beschwor, an ihre Treue zu glauben , die
mich anflehtc , sie nicht zu verstoßen , denn — sie trage
ein -Kind unter ihrem Herzen .

"

„ O , Gott !" rief Lisbeth .
Der Graf fuhr wie geistesabwesend fort :
„ Weißt Du , wie ich ihr Geständniß aufnahm ?

Ich ließ sic jammernd vor mir liegen, ich sagte, sie
solle Dem das süße Bekenntnis ; machen, der Vater
ihres Hiudes sei . Es bleibe bei dem Beschluß , wir
wären für ewig geschieden — "

-Eine Panse entstand , dann fuhr Gras Walden -
ithalsort :

„ Ich sah, sie erhob sich von ihren Knicen , ich
verließ das Gemach ; doch noch hörte ich die Worte :

, Georg , möchtest Du nie Deine Härte bereuen . Es

wird eine Zeit kommen, wo Du vergeblich nach Weib
und Kind rufen wirst — "

„ Georg ! sagte sie," murmelte Lisbeth , während
ein Schauer durch ihren Körper ging . Warum
hatte sie bis zu dieser Stunde den Vornamen des
Grasen nicht gewußt , war es ihre Schuld oder die

seine — ?
Der Graf verlor aümälig seine Aufregung und

sah, daß Lisbeth lodtenblcich war , daß sie vor ihm
zuürückwich, als er ihr nahe kam.

„ Wie ?" fragte er betroffen , „ hat mein Betennt -

niß mir in Deiner Liebe geschadet? Du kennst meine

Härte , aber erfahre auch die ihre . Der Gläubige
sagt, dem Bereuenden wird vergeben . Ich aber habe
nicht allein bereut , ich habe auch gebüßt . Weshalb
versagte sic mir Vergebung ? Jahre hindurch erließ
ich in den stehendsten Ausdrücken — nur für sie ver¬
ständlich — in allen Blättern einen Aufruf — warum
konnte sie mir nicht verzeihen ?"

„ Wer weiß , wo sic lebte, ob der Tod sich nicht
ihrer erbarmte, " preßte Lisbeth heraus .

„ O , vcrtheidige sie nicht auch noch , Lisbeth, "

bat der Graf , „mein Herz blieb ja schon immer ihr
Anwalt . Du sichst jetzt ein, daß ich Deine Bitte

nicht erfüllen kann . Laß die Tobten ruhen . Das Ge¬
mach soll vermauert werden während unserer Hoch¬
zeitsreise ."

Er wollte LiSbethsHand fassen, sie wich bis an
den Tisch zurück.

„ Georg, " murmelte sie wieder .
„ Du nennst meinen Namen in sonderbarem Tone

und siehst mich mit Deinen unergründlichen Augen
eben so sonderbar an . Ich lese nicht Abneigung darin ,
aber ein Etwas , das mir sagt, Du willst mich rich¬
ten . Sei mild , bedenke , daß ich unter der Macht
eines Teufels stand , als ich das Weib , das ich ver¬
götterte , das mein ganzes Dasein ausmachte für eine

Schuldige hielt .
"

„ Und vernrthcilt von diesem unseligen Verdacht ,
irrte die Unglückliche heimathlos umher . Arm und

hülflos . Und dennoch, obgleich sie ihr Kind allein
in der Welt znrücklasscn mußte , starb sie nicht, ohne

vorher dein einst so innig geliebten Manne vergebe»
zu haben .

"

„ Lisbeth , welche Worte entströmen Deinen Lip¬
pen, — welch' neues gräuenhäftes Bild entrollst Dn
vor mir ? ! Mein Kind sollte leben und sie tvdt sein ?
Bon wem sprichst Du ?"

„ Von meiner Mutter, " sagte Lisbeth mechanisch
und sah nach der Brieftasche , die noch immer aus
dem Tische lag .

Der Graf folgte der Richtung ihrer Blicke , stieß
einen markerschütternden Schrei ans und r .iß die

Brieftasche vom Tisch.
„ Wie kommt das Kleinod hierher ? Es ist kein

Blendwerk , hier steht der Buchstabe 6l. Diese Tasche
arbeitete Adele einst für mich. Wer gab sie Dir ?"

„ Meine Mutter, " wiederholte Lisbeth und wollte

auch gleichzeitig von den Briefen sprechen : aber der

Graf stand so drohend vor ihr , als wollte er sie
tödtcn . Sich jedoch mäßigend , fragte cr onfs Nenc :

„ Und Deine Mutter , von wem erhielt diese sic ?
Starb Adele in Deinen Armen ?"

„ Meine Mutter starb aus ärmlichem Lager , dem
Mitleid Fremder überlassen . Sic hinterlicß mir

nichts , als diese Tasche, in der sich die Briefe mei¬
nes Vaters befinden .

"

„ Lisbeth , welch ein verwegenes Spiel wagst Dn
mit mir ! Mußt Du mich auS meinem Himmel stür¬
zen ? Kann so die Unschuld täuschen und lügen ?

Hat man Dich hier anfs Schloß geschickt, damit Du
die Nolle eines Gräscnkindes spielen sollst ? Sprich ,
gestehe! Ich werde verzeihen und bemitleiden .

"

„ Herr Graf — " Lisbeth vermochte nichts mehr

zu sagen . Die Beschimpfung empörte sie . Jetzt mar

sie gewiß, daß sic vor ihrem Vater stand , und auch

jetzt wagte er noch, sie zu verstoßen . — „ Herr Graf/ ,
begann sie anfs Neue , „ meine arme Mutter prophc -

zeihte mir , ich würde meinen Vater finden ; doch ich
dränge mich Ihnen nicht ans . Empfindet mein Va¬
ter nicht Liebe für mich, so kann ich auf den Namen

Tochter gern verzichten !

(Fortsetzung folgt .

Rcdaction , Druck und Vertag von W . Aufsurth in Brake .
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